
Die Originallesezeichen 1 Evangelhıar aus Weltenburg, jetzt 1n der
Österreichischen Nationa  ibliothek, stammen 4A UuUSs der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, und auch ler wurde die Passıon erst später
musikalische Zeichen ergänzt unı für den Vorfrag bestimmt Vor allem
die ortie ‚Heli, Helill, lama sabachtanı  e in der atthäuspassıon und
„Crucifigatur“ in der Johannespassion ach dem Zwiegespräch Zzwıischen
Pilatus un: dem wurden 1 Gesangsion vorgefragen und er mit
Neumen versehen. adurch wurde der dramatische Ablauf der (seschichte
besonders hervorgehoben.

1ese, WwWenn auch kurzen melodischen Fıguren, die WI1r 1n den Evange-
iarıen bzw ın den Passionsteilen nden, gehören den ältesten
musikalischen enkmälern, die 1ın den einheimischen Skriptorien neumiert,
also musikalisch eingerichtet wurden. Somit sSind die Passionen uNnseTeN

Evangeliarhandschriften dıe wertvollsten musiıkalischen Dokumente, die
auft heimatlı  em en entstanden Sind. Daneben kennen WI1r eiıne el
VO.  5 fragmentarischen musikalischen enkmälern dem Jahrhundert,
dıie ]jedoch vorwlegend qals inbande der Codices verwendet wurden; aus
diesem Trunde können WITr nicht 1imMmmer mi1ıt Sicherheit '3 ob diese
Bruchstücke auch ihrem Fundort geschrieben wurden. Eın Beispiel
aIiur sind die Fragmente eines Antiphonars Salzburg, jetz ın der
Handschriftensammlung der Österreichischen Nationalbibliothek, che
ebentia. Gesangsteile der Karfreitagliturgie enthalten.

Wıen Univ.-Doz Franz agiba

DIE QUADRAGESIMA
V.JAHRHUNDERT

er (0)001888 e 'g dafl3 die enschen NSerTrer e1t schwer einen Zugang
en ZUT Quadragesima? en sich die enschen selbst verändert oder en
sS1e NU:  b einen alschen Begrifi VO  — dieser el Oder 1St die Quadragesima nıcht
überzeitlich eNu daß auch der heutige Christ viel gewıiınnen könnte, WeNnrnNn
diese e1ıt el wıe S1€e die Christen rüherer Zeıiten begangen haben? Um
diese ra klaren können, fragen WITr nach dem ersten nfang der uadra-
gesima. Aus welchen Quellen konnen WIr die Antwort schöpfen?

Drei Zeitabschnitte können als Vorbild gedient en afIur, INa  a 117
Jahrhundert eine orbereitungszel VO.  - en auf stern angeordnet hat

die eit des en Testamentes, die e1t Christi un!: die eıit, der pOoSs nach
dem ode Chrisu; also die hebräische, die 1S' un! die apostolische e1it.
Die Meinung, daß die uadragesima apostolischen rsprungs sel, wurde NUur VO

einigen ätern vertreten. Daß dem nicht eın kann, ist ziemlich einleut:s  en
enn eiINne bereits SEe1t den postelin estehende Quadragesima MU. jedenfalls
1ın Truheren Quellen a1is be1 ihanasıus und UuSEeD1IUS bezeugt ein. Vacandard
Y} ATr ein, daß dıe uadragesima entstanden sel als Nachahmung des vierzig-
tägigen Fastens Jesu iın der uUusie „Diese Einrichtung der YFastenzeit 1ST, wenn
auch recht SpÄät, do'  Q offensichtlich biblischen Yrsprungs. 1sSt. ZU Nach-
ahmung des Fastens, dem sich der Heijland durch vierzig age unterwarT, daß
auch die Tristen sich einem vierzigtägigen Fasten unterwerfen wollten.“?)

Doc! wenn WIr die ersten Zeugnisse der uadragesima überprüfen, e1i-
scheinft dies keineswegs S WI1€ dargeste‘ WIrd. Athanasıus schreibt
estbrıie: des Jahres 334 qauemadmodum Israel, dum Hierosolymam S
enderet, antea semet 1n deserto mMundaba erudiebataque, ut egypti CONSUC-
udinem oblivisceretur, 1La u est. ut in sancta uadrages  ima., Quae
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nobis suscepta es{t, purgatıonem nostram et emundationem prosequamur.*
Athanasıus schalite also die Quadragesima paralle‘ dem USZUu des olkes
Israel AU:  N Ägypten, un: der Reinigung des olkes 1n der uüste, bevor eın
Ziel erreicht hat; hingegen erwähnt 1n keinem seiner Festbriefe das Verweilen
Christi in der Wüste 1n irgendeinem Zusammenhang ZUT angeordneten Quadra-
gesima.

Eusebius chreibt ın seinem T1e „de sollemnitate pascalı“?) unı ber
das as!  A, das früher gleichsam als Vorbild figurae causa®) den Hebräern
übergeben worden sel. Niıicht NUur im Paschamahl, sondern auch 1mMm UuUSzug selhbst
S1e. eın solches Vorbild „Wir wollen hindurchgehen, hın ZU. Göttlichen,
Ww1€e auch S1Ee einst Ägypten 1n die ustfe ausgezogen sind.‘“®) Dieses einst

Symbol sSe1 jetz 1nNns olle ıcht gerül un wuürden auch S1e
(Eusebius und die YT1ısten seiner e} den Anfang dieser Feierlichkeit in
periodischen Zyklen einrichten.

Doch Kusebius will dem Leser noch weıtere Or  er VOLr en tellen
die vierzigtägigen Übungen VOT dem este, nämlıch die ellıgen Moses

und las, die der Vorbereitung egen nachgeahmt werden solien. Wie
Athanasıus, zaählt auch. ‚USEeD1IUS Christus 1ın der uUustie icht untfer die „Symbole“
und Vorbilder der uadragesima.

NT: VO.  $ Jerusalem un! das onzıl VOonNn Laodicea ezeugen WarTr dlie Eixi-
StTeNZz der uadragesıma, geben aber keinen in wels qauft irgendwelche Vorbilder,

daß INa  - sich ausschließlich auf die Schrifiten des Athanasıus un! USEeD1IUS
beschränken muß, wenn 108728  - erklären wIilLL, Aaus welcher uelle die Idee der
vierzigtägigen Vorbereitungszeit geschöpft wurde. Und e]| verweisen auf
das Alte Testamen(t, im besonderen auf den uszug des es Israel AU.:  N

Ägypten, und dann weıters qauftf Moses un 1as
Der der Or  er der Quadragesima ommt eswegen eine SOo.

Bedeufung Z weil sich daraus eichter etiwas ableiten 1äßt über den Sinn der
Quadragesima selbst. ennn das VO:  ®} den Vorbildern angestrebte 1el ist wahr-
SCHNEINN auch VO:  - den Nachbildern angestrebt.

srael 1st aus Ägypten ausgezogen auf das Gebot hin, als das
auserwählte Volk in das VO.  . Gott verheißene and ziehen. Nach Athanasıus
ist der erste weck der vierz1g re in der Wüste einl.  N! un! rziehun
des un! Vergessen der Lebensgewohnheit Ägyptens: antea semet ın
deserto mMundaba erudiebatque, ut Aegypftüi consuetudinem obliviscerentur
Bereıits 1 Jahre 3929 WwIrd den eine Reinigung auf das Osterfest empP-
ohlen, wWe1nn 1n diesem Jahr auch icht ausdrück]li VO:  - der uadragesima
gesprochen WIrd: ut festum ga 1810}  5 ermento vetere, e ermento
malıtıiae et nequitiae.*) Weitere [98  1sse für die 1dee der einl.  bet bietet der
Festbrief des Jahres 331 Den1ique praevla nostra purificatione intra quadra-
gesimam A0). wıe auch der rief des Jahres 334, eine Parallele zwischen
Zug urch die ustfe un! Quadragesima aufgestellt wIird: Sed quemadmodum
Israel, dum Hierosolymam ersus enderet, antea semet 1n deserto mMmundaba
erudiebatque, 1ta aCQuum est, ut sancta quadragesima, UuUdaC A noDbD1s
suscepfa est, purgationem nostram et emundationem prosequamur.**) Im 'est-
rief des Jahres 339 wird sowohl diese einigun. selbst, als auch inr 1el ın Gott
beiont Exordiemur 1taque quadragesima die eoque DeT NnOs 1es servientfes
CUl continentia, NnOoSque in antecessum purificantes 12)

Eusebius ebt mehr die positive elıte des gleichen edankens hervor:
\} M WI1r bemühen uns, ZUIXH Göttlichen durchzustoßen‘“.!®) U der Vorbereitung
willen“**) auf diesen Übergang ansıtus nehmen sS1€e die vierzigtägıgen Übungen

°) 26, 1389
10 EDd 1376

Ebd., 1362

BK I,
24, 24, Seite K XVIL ll) Ebd., 1389
24, 15 Ebd., 1412

Ebd., B. l$) 24, 695
24, ı<} Ebd., 38
26, 1389



auf sich, un:! zugleich das Vorbild des Moses un! 11as VOLr ugen, „eilen
VO)] Tdischen Z immlischen, VO! sterblichen Leben unsterblichen.“*®)

Athanasıus Unı Eusebilus, e1| en asselibe j1el der uadragesima d
wobel Athanasıus den Gedanken negatlv, iın einem sıich Trennen, Re  n
VO: Irdischen, ausdrückt, UuSEeDIUS ingegen mehr DOSI1{1V, in eiınem Erreichen,
1m Gewıinnen des Gottlichen.

Es bleibt noch die Tra ach den Mitteln, miı1t denen mma  5 diesen weck
erreichen woilte. anı damals auch schon das Fasten ehr 1m Vordergrund,
daß INa.  - die an e1ıt bereıts damals Fastenzeit ennenNn konnen? Oder
cn andere emühungen der christlichen Oömmigkeıit, durch die Inäa  w die
Reinigun: VO: en auertel der Uun! un den Transitus ZU. Göttlicl_1en
erreichen hoffte?

Die Antwort ist wieder be1i Athanasıus un Eusebius suchen. Im est-
rMe€e: VO!  - 330 hefifont Athanasıus zunächst, daß gilt, das Wort .Ottes ın die
'T atT, umzusetizen: diebus praecipue festalibus 19103  . auditores antum, sed faCc-
tores praeceptorum Salvaftforis nostrı simus.!® Um 331 za als besondere
Miıttel der e1n. äauf praevlia nostra inter quadragesimam purıficatione DCI
FeteS; jejunia, oNOSque OTE! et opera.*” Hier wIird auch die Karwoche noch
ın besonderer Weise erwähnt ‚01510 empore nosmet debemus assıduls
oration1ibus, jJejJuniuls atque vig1il11s. An erster Stelle sStie das ebet, un dann
TSL das Fasten. Im TE 339 erwähnt NUur. eoque DEr NnOs 1es servientes
CU. continentia 18)

Der T1e Serapion VO.  e MUILS 341 legt besonderes Gewicht auf das
Fasten .Iore ut tu quadragesimam indiceres fratrıbus, e1isque jejunium
suaderes, I dum uniıversus Orbis ejunat, NnOS egypiu r1isSul CSSCIHNUS, qula nonNn

jejunemus.!?) Wenn ler auch das Fasten in besonderer Weise einges  ärft wurde,
kann dies auch Aaus psychologischen rüunden eschenen se1in, eine vollige

ernachlässigung verhindern. Man kannn daraus noch iıcht bewelsen, daß
INa  - 1m Fasten die erste Aufgabe der uadragesima gesehen

Doch bald darauf scheint INa  - eine Akzentverschiebun. beoba:
können. Bereits 3492 chreıibt Athanasius 1ın unNnuInl on  MU: CUIN puritate,
JeJuni10o, TEeECUM vigiliis, et i1lbrorum lection1bus, CUu. largitione ad 0)
Das Fasten wird l1er erwähnt VOLr dem ın Nachtwachen un:! den eSun:
und anderen Werken der christlichen Aszese. Dieselbe Reihenfolge en WI1r
11n TIe VO!]  5 347 Quadragesima ergo inc1iplemus die amenoft, atque anc
}JeJ]unils et orationibus transıgenfes, ad diem sanctum perveniıre licebit.*!) Im
etzten erhaltenen Festbrief VO:  - 348 ind Psalmen und eistliche Gesänge
der nfang ZU. Fasten ad quod pergentes CU: psalmis et cantiıcıs spirıtualibus
jejunorum initium faci1amus.*) Das Fasten scheint also l1ler bereits im Mittel-
pun stehen

Bel USeDb1uUs scheint der zen wıe bei der ursprünglichen Au{ffassung
des Athanasius auf dem Wort Otftfes un: dem liegen, da WIr 1l1er das
Fasten icht einmal erwähnt en. Neu ist hier der (Gedanke der Feinde,
die anzukämpfen gilt mit den en des Gotteswortes un! Gebetes

Diese Quellen lJassen die Annahme als sicher erscheinen, daß die uadra-
gesima eingerl!  tet wurde als e1t der e1N1: un Vorbereitung auf das
Osterfest, unı Warlr nach den alttestamentlichen Vorbildern des es des olkes
Israel durch die uste, dann aber auch iın Nachahmung des Moses und 1as, die
sich ın der Eiınsamkeit vorbereiteten auft das Zusammentrefifen mit (Giott.

Hinsichtlich der Art, wı1ıe INa  a} diese Vorbilder nachahmen sollte, omm'
uch die angestellte Untersuchung ZU selben Ergebnis, W1e c KRigheftti darstellt
„Über den harakter un: die Ausdehnung der e1t der uadragesima bestehen
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Anfang Krıterien, die VO  5 den späater hinzugefügten wesentlich verschieden
1ind Man kann feststellen, daß die heilige Quadragesima nfang iıcht
betrachtet wurde el  —  sam als Ausdehnung des ursprünglichen Fastens VO.
Karfreitag un!: -sSamstag und deswegen als unmittielbare Vorbereitung ZU) est
der Auferstehung, SsoNdern vielmehr als 1ne vierzigtägige eıt der Buße, die
dem Karsamstag vorausging und die Gläubigen auf diesen vorbereiten sollte.‘“*3)
Die uadragesima WarL Iso nıcht zuerst eine eıt körperlicher Übungen, die 1M
YFasten estanden, sondern ine e1t der inneren Erneuerung.

Aus den Briefen des Athanasius kann INa  ® entinehmen, daß bereits recht
bald inNne AÄAnderung dieser Auffassung eingefreten 1ST. Bereits ehn Tre nach
der ersten Erwähnung der uadragesima TE das 'KO erlic he asten 1n
den Vordergrund Do  R ist dies iıcht das rgeDpn1ıs einer organıschen Entwicklung
in Alexandrien, sondern veranlaßt durch angeblichen TAau!: in Rom

Offen bleibt die rage, 0)18) INa  ® 1n Rom, VO au  72 diese Akzentverschie-
bung aus  ge sein scheint, bereits früher als 1n Alexandrien 1ne uadra-
gesima kannte, und ‚War mit anderem Charakter, der OD Rom selbst die
Quadragesima ‚War VO Alexandrien übernommen, aber bel dieser Übernahme
den Charakter verandert hat.

In der „Malison Dieu“ wird bemängelnd festgestellt®*), daß eute die
uadragesima ausschließlich individualistisch gesehen WITrd. 1n den ersten
Anfängen das Element der Gemel1ns  aft mehr eton wurde als eute, MuUu
erst noch geprüft werden; die VO.  > unNns herangezogenen @ uellen scheinen diesem
Element keine übermäßige Bedeutung geben

NNSOTUC ttoO 1ıgsch

!l) alson Dieu H3;
e  - anuale di StLOr1a lıturgica 11, Maiıland 1946,

AUFERSTEHUNGS-TROPARIA
Zum Psalm 118 Karsamstag

Gepriesen seist Da, Hery!
In Deinen Satzungen belehre mich

Es Launte der Stamm der Engel,
Da ıch sah die Toten gezählet
Gebrochen aAast Dau, Eylöser,
Dize Stärke des Todes,
Erhoben miıt Dıir dam
Und 019} Hades befreiet alle

Gepriesen seıst Du, Heyryy!
In Deinen Satzungen belehre mich

Was mischet, /üängerinnen, ıhr das Myron
Mıt Tränen Mitleid?
Da ın dem yab der blitzuverkündende,
Der Engel yie} die Salbenträgerinnen,
Schaut das vab UuÜN Wisset dieses:
Erstanden ıst der Heiland dieser Stätte!


